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Birnstock: Digitale Möglichkeiten im Gesundheitsbereich ausbauen

Es geht nicht nur um Uniklinika.

In der Landtagsdebatte zu sogenannten „Krankenhausinformationssystemen“ (KIS) in Baden-
Württemberg äußerte sich heute der forschungspolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Dennis
Birnstock. Er benannte als Beispiele für diese Systeme die Nutzung anonymisierter Daten für
Forschungszwecke, aber auch die Übersicht und Steuerung belegter Betten an Kliniken. „Ich wundere
mich schon etwas, dass die CDU als Regierungsfraktion hier Dinge bei der eigenen Landesregierung
abfragt, die sie sicherlich auch so erfahren könnte. Hat die Landesregierung vielleicht gar keine Pläne zu
diesem Thema? Ärgert hier die CDU ihren Koalitionspartner, indem sie die grünen Minister vorführt? Die
Stimmung kann auf jeden Fall nicht gut sein, denn wenn man bei diesem Thema die Unikliniken in den
Mittelpunkt rückt – wie es die CDU tut – dann fällt einem zuerst der Eiertanz der Regierung bei der
möglichen Zusammenlegung der Unikliniken in Heidelberg und Mannheim ein. Und hier die sogenannte
Verbundlösung, die präsentiert wurde, aber das Kernproblem nicht löst: In Mannheim ist die einzige
Universitätsklinik in kommunaler Trägerschaft und diese wird zur drückenden Finanzlast für die Stadt.“
Von einer Landesregierung, die großspurig von einem international sichtbaren Hotspot der
Lebenswissenschaften spreche, den sie laut Koalitionsvertrag in der Region Rhein-Neckar einrichten will,
könnte man mehr erwarten, so Birnstock.

Bei der Digitalisierung der Medizin ginge es aber bei weitem nicht nur um Universitätsklinika, sondern um
die Krankenhauslandschaft insgesamt, führte Birnstock aus. Es dränge sich der Eindruck auf, dass der
Regierung der Überblick darüber fehle, welche dieser Systeme landesweit zur Anwendung kämen, so
seine Kritik: „Die Regierung sollte aber auf der anderen Seite die Finger davon lassen, den Kliniken
Systeme von oben zu diktieren. Die Erfahrung mit der ‚Bildungsplattform‘ ist hier immer eine Warnung.
Ein digitales Debakel dieser Art reicht“, so Birnstock. Einheitliche Schnittstellen zwischen den
verschiedensten Systemen seien hingegen hilfreich. Die Landesregierung könnte dabei Anreize schaffen
und koordinierend unterstützen. „Papierdokumentation ist leider immer noch ein wesentlicher Anteil im
Klinikalltag. Hier wäre die Landesregierung gefragt, auf dem Markt Anreize zu schaffen und koordinierend
zu unterstützen, damit das genannte Potential nicht verloren geht. Die Eindrücke der Pandemie und die
Bürokratie bei den Corona-Impfungen haben gezeigt, dass die Digitalisierung im Gesundheitsbereich
ausgebaut werden muss. Darum geht es und nicht um Ping-Pong-Spiele und Eiertänze der
Landesregierung“, so Birnstock abschließend.
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